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BrdkulsaM EMrmgm GröncrS
Die unwahren Behauptungen des französischen Kriegsminister » !

Berlin , 9. März . Im Haushaltsausschuß des Reichstage » j
begann die Beratung des Reichswchretats . !

Neichswehrminister Dr . Eröner
begründete seinen Etat:

Ich möchte ausdrücklich betonen , daß mich alle Angriffe , von
links und von rechts nicht dazu veranlassen können , sie von
mir von jeder eingehaltene Linie in der Führung der Reichswehr
auch nur um Haaresbreite zu ändern . Denn ich bin der festen
lleberzeugung , daß die von mir vertretenen Grundsätze allein
Gewähr leisten daß die Wehrmacht überparteilich und dem poli¬
tischen Streit entzogen bleibt . Die Wehrmacht dient dem Staate,
nicht den Parteien . Daran halte ich unverbrüchlich fest. Ebenso
ist es für mich eine selbstverständliche Pflicht , dafür zu sorgen,
daß die Wehrmacht das erhält , was sie für die Erfüllung ihrer
Hauptaufgabe , den Landesschutz , braucht . Der vorliegende Etat
ist unter dem Gesichtspunkt aufgestellt , daß bei voller Berücksich¬
tigung der Notlage unseres Volkes und bei strengster Sparsam¬
keit diese lebensnotwendigen Forderungen erfüllt werden , und
ich bin nicht in der Lage , hierin irgendwelche Konzessionen zu
machen.

Zunächst muß ich Angriffe zuriickweisen , die aus dem Auslands
gegen uns gerichtet worden sind . Der französische Kriegsminister
Maginot hat vor der französischen Kammer zu der Abrüstungs¬
frage erklärt , es nicht anerkennen zu können , daß alle Völker
einen Anspruch auf Behandlung auf gleichem Fuße hätten . Herr
Magium glaubt , wenn man in der Welt die internationale Ge¬
rechtigkeit zur Herrschaft gelangen lassen wollte , sei es ebenso
notwendig wie gerecht , und eine Bürgschaft für die anderen Na¬
tionen , wenn diejenigen Länder , die die Angreifer gewesen
seien, strengeren Beschränkungen der Rüstungen unterworfen
würden als diejenigen Nationen , die keine Angriffe begangen
hätten.

Zur Kriegsschuldfrage

Demgegenüber habe ich folgendes zu erklären : Unsere Stel¬
lungnahme zu der sogenannten Kriegsschuldsrage ist wiederholt
ans berufenstem Munde vor aller Welt klargestellt worden . Vor
kurzem hat der Herr Reichsaußenminister hierzu im Namen der
Reichsregierung bedeutsame Erklärungen abgegeben , die ich nicht
gu wiederholen brauche . Die Versailler These von der Allein¬
schuld Deutschlands ist längst von der internationalen historische»
Wissenschaft widerlegt worden . Wir haben den Spruch eines
wahrhaft unparteiisch zusammengesetzten internationalen Gre¬
miums , das die deutsche Negierung von jeher gefördert hat.
nicht zu fürchten . Die Feststellung der Wahrheit wird vielmehr
den Verträgen , die auf der Behauptung von Deutschlands Ällein-
fchuld am Kriege beruhen , diese Stütze endgültig entziehen.

! Zur Abrüstung
Deutschlands Entwaffnung ist im Versailler Vertrag damit

begründet worden , daß sie die Einleitung einer allgemeinen
Rüstungsbeschränkung aller Nationen ermöglichen sollte . Deutsch¬
land hat diese Vorbedingung erfüllt . Wir sind abgeriiitct in
einem Maße , das in der Geschichte ohne Beispiel ist. Die anderen
Mächte aber haben sich verpflichtet , uns auf dem Wege der Ab¬
rüstung zu folgen.

Daß es sich hierbei um eine rechtlich verbindliche Verpflich¬
tung handelt , haben maßgebende Staatsmänner der anderen
Seite wiederholt bestätigt . Wir haben das Recht , zu verlangen,
daß die Ungleichheit der Rüstung , die durch Deutschlands Vor¬
ausleistung aus diesem Gebiete entstanden ist, gemäß den Ver¬
tragsbestimmungen durch eine entsprechende Nachleistung der an¬
deren Mächte ausgeglichen wird . Wir haben das Recht auk den¬
selben Grad von Sicherheit , den die anderen Staaten für sich
in Anspruch nehmen . Wir erheben unsere Forderung auf all¬
gemeine Abrüstung , wie auch der Herr Außenminister in «einer
Wiener Rede betont hat , im Interesse des Friedens und des
Wiederaufbaues von Europa , der dringendsten Ausgabe nn ' - rer
Zeit . Deutschland ist bereit und ist stets bereit gewesen , an jeder
Art von Abrüstung positiv mitzuarbeiten , die aus der Grund¬
lage der Gleichberechtigung vorgenommen wird.

Herr Maginot hat nun darauf hingewiesen , daß Frankreich
der Abrüstung bereits Rechnung getragen habe ( '.) . Es habe
die Zahl seiner Divisionen gegenüber dem Stande von 1913
herabgesetzt und habe heute weniger Mannschaften bei der Fahne
als damals Statt der dreijährigen habe es die einjährige
Dienstzeit eingeführt.

Wir können diese Organisationsänderungen des französischen
Heere» nicht als Abrüstung anerkennen . Es handelt sich viel-
« ehr um eine wohlerwogene Umrüstung , die den Kriegscrsah-
kungen und der rapiden Entwicklung der Kriegstechnik Rechnung
tragen , die Schlagkraft der französischen Armee nicht vermindert,
sondern beträchtlich vermehrt hat . Der Wert eines Heeres richtet
ach nicht nach der Länge der Dienstzeit , sondern nach ver In¬
tensität der Ausbildung , nach der Stärke der ausgebildeten Re¬
serven nach der Zahl und der Güte des Materials . Alles dies
besitzt die französische Armee in vollkommenstem Maße . 1912 war
Ne bei zweijähriger Dienstzeit 849 999 Mann stark , heute iteht nur
noch » in Jahrgang bei der Fahne und dennoch beträgt die Ge¬

samtstärke des Heeres fast ebenso viel . Fast die Hälfte des Hee¬
res . mindestens 230 000 Mann , dient über die gesetzliche Dienst¬
zeit hinaus und liefert ein hochqualifiziertes Ausbildungsper-
fonal . Ein neuer Beamtenkörper hat dem Soldaten die Mo¬
bilmachungsvorarbeiten , di .e Verwaltung des Kriegsmaterials,
den Kanzleioienst abgenommen . 30 000 Zivilangestellte befreien
die Soldaten vom Arbeitsdienst . Die Jugend wird in einem
früher unbekannten Maße auf den Militärdienst vorbereitet.
Daher ist Frankreich heute in der Lage , auch in der einjährige«
Dienstzeit seinen Soldaten eine vollendete militärische Aus¬
bildung zu geben.

Sprechen die Tausende von Tanks , von Flugzeugen , von Ge¬
schützen, die Zehntausende von Maschinengewehren von Ab¬
rüstung ? Außerdem besitzt Frankreich noch Masten an lagerndem
Material aller Art Wie viele Verbände es im Kriege aus seinen
rusgebildeten Reserven aufstellen und mit diesem Material be-
oaffnen kann , das ergibt sich schon daraus , daß die Zahl der
kencräle und höheren Stabsoffiziere trotz der Verminderung
der Anzahl der Friedensdivisione » gegen die Vorkriegszeit auf
das Anderthalbfache gestiegen ist. Ferner haben sich die Aus¬
gaben der Franzosen für militärische Zwecke seit dem Kriege un¬
aufhörlich gesteigert . 1931 betragen sie 18Z Milliarden Francs,
d . h . fast 3 Milliarden RM.

Alle diese unleugbaren Tatsachen führen de« Beweis , daß
Frankreich noch nicht damit begonnen hat , abzurüsten , daß rs sich
vielmehr durch seine neue Heeresorganisation das stärkste und
schlagfertigste Kriegsinstrument der Welt geschaffen hat . Noch
auf eine Behauptung mutz ich eingehen , die während der fran¬
zösischen Kammerverhandlungen gefallen ist. Der Berichterstatter
hat die deutschen L a n d str e i tkr äfte auf 100 000 Mann
Reichsheer . 150 000 Mann Schutzpolizei und 30 000 Mann be¬
waffnete Zollbeamten berechnet . Diese Aufstellung muß aufs
schärfste zurückgewiesen werden . Abgesehen davon , daß die Zahlen
falsch sinü — wir haben nicht 150 000, sondern nur 105 000 Mann
Schutzpolizei , und davon wieder sind 32 000 Mann kaserniert , und
ebenso wenig haben wir 30 000 Mann bewaffnete Zollbeamte —
ist es unsinnig , die deutschen Polizisten und Zoll¬
beamten zu den Landstreitkrästen zu rechnen . Weder im
Frieden noch im Kriege find sie zum militärischen Dienst be¬
stimmt . noch vazu befähigt . Ihre Organisation ist durch die
interalliierte Kontrollkommission unter dem Gesichtspunkt der
Sicherstellung ihres Charakters festgesetzt worden . Weder hierauf
noch auf ihre Ausbildung hat das Reichswehrministerium den
geringsten Einfluß.

Im Interesse der Wahrhaftigkeit wäre es dringend zu wün¬
schen , daß diese gegenstandslosen Behauptungen , die schon jetzt
in der französischen Kammer selbst Widerspruch gefunden haben,
endgültig aus dem Bereich ernster Verhandlung auszuscheiden.

»

Abg . Stückten (Soz .) führte als Berichterstatter aus , die
Reichswehr hat in diesen Tagen auf ein zehnjähriges Bestehen
zurückölicksn können . Die finanzielle Last , die die Reichswehr
dem deutschen Volke auferlegt , ist schwer . Sie ist im übrigen
damit begründet , daß wir ein Berufsheer haben . Von den Ge¬
samtausgaben in Höhe von 495 Millionen RM . entfallen allein
205 Millionen auf Gehälter . Die Anzahl der Empfänger hoher
Bezüge ist nicht allzu groß . Das Anschwellen der Pensionslast
stimmt bedenklich . Man sollte die Offiziere erst pensionieren,
wenn sie dienstunfähig sind . Die ousgeschiedenen Reichswehr¬
angehörigen bekommen die ersten drei Jahre noch Uebergangs-
gebllhrnisse . welche im ganzen 22 Millionen RM . ausmachen.
Da heute nicht mehr damit gerechnet werden kann , daß sie inner¬
halb dieser drei Jahre einen festen Beruf finden , mutz man mit
Anforderungen auf Erhöhung dieser Summen rechnen . Die Unter¬
bringung von ausgeschiedenen Reichswehrangehörigen in der
Verwaltung muß eingeschränkt werden , da den anderen Teilen
der Bevölkerung das Eintreten in die Verwaltung nicht un¬
möglich gemacht werden darf . Unter Berücksichtigung der Ein¬
nahmen beträgt der Zuschußbedarf im ganzen 472,8 Millionen
NM Der Redner bat unter Hinweis auf die Vorgänge in Ulm
um Auskunft , inwieweit politische Bestrebungen in die Reichs¬
wehr eingedrungen sind . Die Friedensstärke der Armee beträgt
in Frankreich 655 7000 Mann , in England 390 000 Mann , in
Italien 380 000 , in Polen 300 000 , in Jugoslawien 150 009,
in der Tschechoslowakei 140 000 Mann . In Anbetracht dessen
ist es eine Verkehrung der Tatsachen , wenn man behaupten
wollte , daß Deutschland mit seinen 100000 Mann etwa die
Welt bedrohen könnte und daß die anderen deshalb nicht ab¬
rüsten könnten . Die französischen Behauptungen , daß in Deutsch¬
land Generäle für 30 Armeekorps vorhanden seien , sind glatter
Unsinn.

Abg Ersing (Z ) : Es müsse mit Befriedigung festgestellt wer¬
den , daß es der Reichswehr gelungen ist, bei weiten Kreisen
des deutschen Volkes das Mißtrauen zu überwinden . Für Waffen
und Heeresgerät verbleiben im Etat nur noch 66 Millionen RM.
Hieran könne man größere Abstriche nicht vornehmen.

Abg . Schöpft «« ( Soz .) bedauerte , daß der Neichswehrminister
Abstriche an seinem Etat nicht vornehmen lasten will , uns das
Steigen der Ziffer der Selbstmorde in der Reichswehr . Solche

Scharfmacherelen , wie sie Maginot betreibe , vergifteten lediglich
die internationale Atmosphäre , ebenso wie die Zahlenspielerei
des Berichterstatters in der französischen Kammer . Der Redner
beschäftigte sich dann damit , daß ausgeschiedene Mitglieder der
Reichswehr sofort zur nationalsozialistischen Partei hinüber¬
wechseln

Abg Seeckt lD .Vp .) wies darauf hin , in seinen Rüstungs¬
ausgaben stehe Deutschland leider außerordentlich weit ln dev
Welt zurück Man möge sich doch stets vergegenwärtigen , sah der
Etat der Reichswehr ein Zwangsetat ist. Die einzige Möglich¬
keit bestehe darin , dieses Instrument , das nicht zu vergrößern
ist , wenigstens qualitativ zu höchster Leistungsfähigkeit zu stei¬
gern . Die kleinen Städte des Ostens litten sehr darunter , wenn
ihnen die Garnisonen weggenommen werden . Der Leipziger
Hochoerratsprozeß sei nicht nötig gewesen . Selbstverständlich
hätten die Sck>uldigen unbedingt bestraft und die Unwürdigen
ebenso unbedingt aus dem Heere entfernt werden müssen . Aber
das alles hätte sich auf disziplinarischer und kameradschaftlicher
Weise erledigen lasten können.

Abg Kippenberger (Kom .) erklärt , die Anti - Sowjetfront Hab»
sich geschlossen. Deutschland fuche sich heute nicht nur mit Frank¬
reich , fondern auch mit Polen anzubiedern . Alles deute carauf
hin , daß eine geheime Militärkonvention zwischen Deutschland
und Polen bestände.

Abg Döbrich (Landvolk ) war der Ansicht , daß die anderen
Reichsetats in den letzten Jahren aufgebläht waren , daß dies
aber beim Reichswehretat nicht der Fall war . Daher sei ein«
Sparsamkeit beim Reichswehretat nicht mehr in größerem Um¬
fange möglich Die Entpolitisierung sollte dahin fortgesetzt wer¬
den , daß der Wehretat ganz aus dem Parteienstreit heraus
genominen wird.

Abg . von Westarp (Kons .) : Es muß für Deutschland die Pa-
role sein : Rüstungsfreiheit ! Die anderen Vertragschließenden
haben von ihrer Seite aus den Versailler Vertrag gebrochen , in¬
dem sie oessen Abrüstungsverpflichtungen nicht erfülltem

Abg . Sachsenverg (W .Pt .) betonte , daß der Etat des Reichs¬
wehrministeriums eine Frage des Vertrauens zum Reichswehr¬
minister sei Jedenfalls müsse bei Einsparungen am Reichswehr¬
etat mit größter Vorsicht vorgegangen werden.

Abg . Dr . Külz (St .P .) Lezeichnele den Reichswehretat als
einen Etat , der in seinen lebensnotwendigen Punkten nicht be¬
schränkt werden dürfe . Der Redner billigte das Vorgehen de»
Reichswehrministers und des Chefs der Obersten Heeresleitung.

Abg Dr . Köhler (Z .) stellte fest, die heutige Aussprache habe
in erfreulicher Weise ergeben , daß sich das Vertrauen zur festen
und zielsicheren Führung des Reichswehrministers allgemein
verstärkt habe

Abg . Stöcker (Kom .) erklärte , sie Rede des sozialdemokrati¬
schen Berichterstatters Stücklen hätte ebenso gut und nicht besser
der Neichswehrminister Grüner selbst halten können.

Reichswehrminister Eröner erklärte in einem Schlußwort , daß
die Reichswehr fest in der Hand ihres Führers sei. Es sei nicht
der geringste Zweifel , Saß sie gegen jeden — gleichgültig ob
rechts oder links — ihre Pflicht tun würde , der im Straßen-
karnyf mit der Waffe die Macht erobern wolle.

Pressestimme « zur Reichswehrdebatte
Berlin , 10. März . Zu der Rede des Reichswehrminister«

im Haushaltsausschuß des Reichstags und zu der anschließen¬
den Wehrdebatte schreibt die „Vossische Zeitung " : So politisch
wie gestern Lei der Beratung des Wehretats ist Eröner uns
noch nie gekommen . Aber die jüngste Rede des französischen
Kriegsministers Maginot mußte den deutschen Reichswehr¬
minister auf den Plan rufen . In seiner Abwehr fand er , von
den Kommunisten abgesehen , die einhellige Zustimmung aller
Parteien . Das Blatt unterstreicht , daß der Minister sich eng
an die Erklärungen gehalten habe , die Curtius jüngst im Namen
des Eesamtkabinetts abgegeben habe . — Auch die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " bezeichnet die Einheitsfront in ber Aö-
rüstungsfrage als begrüßenswert . Bemerkenswert stark sek
innerpolitisch gesehen erst recht die Einheitsfront in der Kund¬
gebung des Vertrauens zur Reichswehr gewesen . — Der „Tag"
stellt in den Vordergrund , daß über allen anderen Erwägungen
für Deutschland die Gewährleistung der deutschen Sicherheit
stehen müsse . Eröner habe die Forderung nach einer durchgrei¬
fenden Abrüstung in den Vordergrund gestellt . Er habe aber
auch mit aller Deutlichkeit ausgesprochen , daß diese Abrüstung
in fester Relation zur deutschen Wehrkraft stehen müsse und daß
sie „auf der Grundlage der Gleichberechtigung " zu erfolgen habe.

Eine Erklärung teulschn. WrtriMrrr
Berlin , 9. März . Wie die Parteileitung der Deutschnatio¬

nalen Volkspartei mitteilt , veröffentlichen Dr . Hugenberg , Dr.
Oberfohren und Dr . v . Winterfeldt eine gemeinsame Erklärung,
die sich gegen die Auffassung wendet , daß die Regierung durch
die Politik der nationalen Opposition an die Seite der Sozial¬
demokratie gedrängt werde , und daß die Rechtsparteien , ins¬
besondere die Deutschnationale Volkspartei , sich vor oder nach
den Wahlen aus Scheu vor Verantwortung einer positiven Mit¬
arbeit an der Regierung versagt habe . In der Erklärung heißt
es u . a ., daß den Deutschnationalen seitens der Regierung Brü¬
ning weder vor noch nach den Septemberwahlen irgendwelch»
Angebote betreffend Regierungsbeteiligung gemacht oder irgend-
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rion . Die Entfernung betrügt etwa 9600 Kilometer . Nach einer
von ver Erdbebenwarte Hohenheim hier einselrofsenen Meldung
ist das Beben auch dort registriert worden. Wahrscheinlich liegt
der Herd im nördlichen Japan.

Daurrbeben von Namlcs
Innsbruck , 9 . Mär, . Das Erdbeben in Namlos bat auch in den

letzten drei Wochen nicht nachgelassen . Es werden täglich vier bis
fünf »Zeben verzeichnet, darum « solche von empfindlicher Stärke,
die auch im Lechtal bemerkt wurden.

Echimstürme
In Siidbaden und der Schweiz bat am Sonntag der ununter¬

brochene Schneesall wie am Samstag angehalten . Auch im
Schwarzwald haben zahlreiche Postautolinien den Betrieb ein¬
stellen müssen . In Säckinsen konnre am Sonntag die alljährlich
hier stattfindende grobe Fridolin -Prozession, an der auch die
Schweiz immer zahlreich beteilig « war . wegen des Schneetreibens
nicht abgebalten werden In der Schweiz bat die Arth Rigi »'Zahn
wegen der Lawinengefahr den Betrieb eingestellt. In Vorarlberg
ist in Frattetabel wie alljährlich die grobe Lawine niedergegan-
gen , die diesmal etwa 10 006 Kubikmeter Schnee mit sich bracht«
und das ganze Jllbetr zudeckte. Eine weitere Lawine von 256
Meter Länge , die von Kanisfluh niederging , zerstörte mehrere
Alpenhütten.

Der Lokomotivführer Beckmann aus Lock in Ostpreuhen, der den
Personenzug von Lock nach Senzburg fuhr , wurde aus der Strecke
von einem heftigen Schneetreiben überrascht. Kurz vor Arys
geriet er in eine Schneewehe, die so stark war , daß sie das Fenster
der Lokomotive eindrückte. Durch die Elassvlitter wurde der
Lokomotivführer erheblich an beiden Augen verletzt Es ist zu
befürchten, dah er durch den Unfall sein Augenlicht verlieren
wird . Der auberordeniliche Schneefall bat sich in der ganzen
Provinz sehr verkehrshindernd bemerkbar gemacht.

Das schlimmste Miirzwetter in England
London, 7 . März . Das schlimmste Märzwetter , das England

seit fünfzehn Jahren heimjuchte, bat in verschiedenen Gegenden
und besonders an der Küste grobe Verwüstungen angerichtet und
ausgedehnte Ueberschwemmungen verursacht. Ein fürchterlicher
Schneesturm bat in Borksbire den gesamten Eisenbahnverkehr
labmgelesr . Die Themse führt Hochwasser und übersteigt bereits
ihre Ufer.

Neues vom Tage
Berlin « Informationsreise des Generalsekretärs des

Völkerbundes
Genf, g . März . Der Generalsekretär des Völkerbundes Sir Eric

Drummond beabsichtigt, in nächster Zeit im Laufe einer Infor¬
mationsreise ^ die ihn in einige europäische Hauptstädte iübren
wird , den zuständigen Stellen in Berlin einen B . such zu machen.Sir ^ Eric Drummond reist zunächst nach London . Im Anschlußdaran begibt er sich nach Paris , wo er am 24. März in seiner
Eigenschaft als Sekretär des Srudienkomitees kür die europäischeUnion an den Beratungen des Organisationsausschusses diesesKomitees teilnimmt . Nach Ostern ist ein Besuch in Rom und
Berlin vorgesehen. Die Besuche in den genannten europäischen
Hauptstädten dürften dem Wunsche des Generalsekretärs ent¬
springen, nach einer mehr als dreimonatigen Abwesenheit von
Europa mit den Regierungen wieder Fühlung zu nehmen und
bei dieser Gelegenheit zunächst auch die Fragen , die die nächste
Tagung des Völkerbundsrares und des Studienkomirees für die
mropäiiche Union im Mai beschäitigen werden , zu besprechen.
108 Gasvergiftungen in einer Newyorker Kleiderfabrik

Newyork , 9 . März . . Infolge Ausströmens von Gas er¬
krankten etwa hundert Arbeiter und Arbeiterinnen einer
Kleiderfabrik unter Vergiftungserscheinungen . Sie wur¬
den ins Krankenhaus gebracht . Fünfzig von ihnen befin¬
den sich in bedenklichem Zustand.

Württembergischer Landtag
Aus dem Finauzausschub

Stuttgart , 7 . März . Der Finanzausschuß des Landtags verhan¬
delte in Anwesenheit des Sraatsvräsidenten und des Finanzmini¬
sters Kav 2 . (Staatsministcrium ) . Berichterstatter ist ver Abs.
Winker (S1 . der eine Reibe Fragen polnischer und finanzieller
Art stellte. Staatspräsident »Bolz gab zunächst Aufschluß Uber di«
Stellenbesetzung im Staateministerlum . Die beiden im Etat sie¬
benden Staarsratsstellen teilen sich in eine Staatsrats - und in
eine Ministerialratstelle . Das LandesverwaUungsgesetz iei soweit
fertig , baß der Entwurf dem Landtag zugeben könnte. Ein ? . Ent¬
wurf über die Kodi' izierung des materiellen öffentlichen Rechts
werde in kurzer Zeit im Druck erscheinen Das Siaarsministerium
babe bierzu jedoch noch nicht endgültig Stellung genommen. Die
Ministeriglratszulagen sollren den seitherigen Inhabern belasse«
werden . Die Dienffaufwondsentschäb '>aung der Minister und de»
Staatspräsident seien auch um 20 Prozent gekürzt worden ; es
handle sich hier um einen freiwilligen Verzicht da sich die Notver¬
ordnung nicht o » f di - Di " nsta „ swand?entschädia" ngen erstrecke.
Die Gesandtschaft kn München sei eine Einrichtung , di « Würt¬
temberg doch schon niete gute Dienste " ele 'stet babe . Der Staars-
präsident ersuchte , die Gesandtschaft jetzt nicht a«fz«beben. Den so».
Antra » dem Gesandten in A" ^ -" >- - " >' »rck' k>dia„ng auf
3000 Mark sestzusetzen erklärte der Staatspräsident kür nicht
möglich : er babe eine Kürzung von 2000 Mark voraeieben Mini¬
sterialrat Elotz ergänzre die Darlegungen Ein io» Redner wandt«
sich gegen verschiedene Aus ' übrunaen der Regierungsvertreter.
Das Staat ? m ! n !ster>» m benötige keinen Ministerialdirektor son¬
dern nnr einen Kanzleidirektor : auch würde ein Stoatsrot genü¬
gen . Die Münchner Gesandtschaft babe wenig praktische Bedeu¬
tung Wenn der württ . Staatsprästdenr mit einer Aufwanvsent-
schädiguna von 3600 Mark auskommen müsse , könne man dem
Berlin « Gesandten nicht einen höberen Betrag geben. Der Dou-
ernbund ne ^me immer wieder gegen die Regierung Brüning
Stellung wnbrend die württ . Neoi-rung doch Sinter dieser Negie¬
rung stebe Beamte könnten der Nationalsozialistischen Part «j
nicht anaebären Staatsprästdenr Bolz erklärte , daß die württ.
Regelung die Arbeiten der Reichsregierung sachlich und gut
UnrerstiiUt habe ; was Redner des Bauernbundes in Versamm¬
lungen soreckisn. könne die Regierung weder verhindern , noch
korrigieren . Die Reden nationalsozialistischer Abgeordneter wür¬
den vielfach nicht genau wiederaegeben ; wenn im einzelnen Falle
zugegristen werden wolle stelle sich bas immer wieder beraus.
In der heutigen bewegten Zeit genüge das allgemeine Strenge«
letzbuch und dos Gesetz zum Schutze der Republik nicht Es müs¬
sen andere gesetzliche Maßnahmen getroffen werben , um gegen
den groben und manchmal unflätigen Radikalismus Vorgehen z»
können. Ein Redner :s Ba «ernbunds sprach sich gegen die soz.
Anträg aus Er verurteile die so». Scharfmacher« , die an dis
Zeiten Metternichs erinnere . Ein Zenttumsredner wies darauf
hin . daß der Etat innerlich ausgeglichen sei und daß die Zen¬
trumsfraktion hinter dem vorgelegten Etat stehe . Das rubigs
und sachlich eingestellte Bürgertum frage sich , ob der politische
Radau wie seither sortgembrt werden könne und dürfe . Ein kom-
munist '

sch« Redner behandelte eine Reihe von Fragen allgemein
politischer Art . Ein demokratischer Redner begrüßte die Erklärun¬
gen des Staatspräsidenten . Ein Staat , der sich nicht selbst schütze,
trage den Untergang in sich . Er begrüßte bas Verhältnis Würt¬
tembergs zum Reich und nahm Stellung zu Etaislragen . Ein
Redner der Deutschen Volkspartei stellte sich im wesentlichen au>
den Boden der Ausführungen des Staatspräsidenten . Die Stra¬
ßen - und Lokalschlachten müßten auibören ; die Polizeibehörde»
müßten eventuell mehr mit Versammlungsverboten Vorgehen ; die
Uniformierung politischer Parteien müsse iallen . Die Wirtschaft
leide unrer dem politischen Krakel . Niemand babe mehr Ver-
trauen . Die Regierung müsse bandeln . Nach weiteren Ausfüh¬
rungen eines Vertreters des Tbristlichen Volksdienstes wurde
abgebrochen. Kap . 2 wurde genehmigt.

Gedenket der hungernden Vögel!
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welche Möglichkeiten hierzu geboten worden seien. Die deutsch- !
nationalen Parteiführer hätten seit dem Herbst 1929 öffentlich s
und nichtöffentlich immer wieder betont , daß sie zur Uebernahmr s
jeder Verantwortung bereit seien. Es sei selbstverständlich, dag
eine solche Uebernahme der Verantwortung nicht voraussetzungs¬
los erfolgen könne . Diese Voraussetzungen seien der Regierung
bekannt . Sie seien u . a . durch einen am 14. Oktober 1930 an
Len Reichskanzler persönlich gerichteten Brief nochmals festgelegt
worden . Die Erklärung betont zum Schluß , daß die Behaup¬
tung , das Kabinett habe „in Auswertung der Wahlen den nach¬
drücklichsten Versuch gemacht, die Grundlage der Regierung nach
rechts zu erweitern "

, soweit die Deutschnationalen in Betracht
kämen, unrichtig sei . Seitens der Regierung fei keinerlei da¬
hingehender Schritt erfolgt.

Ae Milse im ReMrat
Berlin . 9 . März . Der Reichsrat hielt unter dem Vorsitz des

Reichsm . ,usters Treviranus eine öffentliche Sitzung ab, in
der zur Osthilse Stellung genommen wurde . Dazu gehören drei
Gesetzentwürfe, nämlich der Gesetzentwurf über Hilfsmaßnahme»
für die notleidenden Gebiete des Ostens (Osthilfegese ) , Gesetz¬
entwurf zur Förderung der landwirtschaftlichen Siedlung und
der Gesetzentwurf über die Abwicklung der Aufbringungsumlage
und die Neugestaltung der Bank für deutsche Jndustrieobligatio-
nen . Der Berichterstatter . Ministerialdirektor Freiherr van Im¬
hoff begründete die Völlige und gab eine Regierungserklärung
bekannt daß auch andere notleidende Gebiete in die Vorlage
rinbezogen werden sollen . Nach eingehender Aussprache haben
die Ausschüsse mit Mehrheit beschlossen, den räumlichen Bereich
für die Entschuldung zu ergänzen durch Einbeziehung der Pro-
vinz -Schleswia - Holstein, der östlich der Elbe gelegenen Teile der
Provinz Sachsen und der Länder Sachsen , Anhalt und Olden¬
burg Ein Antrag Bayerns , die bayerische Ostgrenze m ' t ein-
-ubeziehen. fand keine ausreichende Unterstützung. Die Rcichs-
rsgierung hat dagegen geltend gemacht , daß sie zu ihrem Be¬
dauern nicht in ver Lage sei , diesem Antrag zuzustimmen. da
das bayerische Ostgebiet in keinem räumlichen Zusammmhang
mit dem jetzigen und künftigen Entschuldungsgebiet stehe.
Reichsminister Treviranus erklärte : Die Reichsregierung glaubt,
mit dem jetzt vorliegenden Gesetzentwurf bis an die Grenze des
Möglichen gegangen zu sein . Die Ausdehnung des Entschulvungs-
gebiet« kann auch erst in Kraft treten , wenn die Vorfinanzie¬
rung der Mittel gesichert ist — Die Vorlage wurde dann mit
großer Mehrheit angenommen.

Erdbebenkatastrophe in Eübstawlea
160 Tote — icoo Häuser zerstört

Erdbeben in Mazedonien
Bndapest, 9. März . Wie der «Pcster Lloyd" aus Belgrad er¬

fährt , hat die Erdbebenkatastrophe, die in der Nacht zum Sonn¬
tag Mazedonien hcimsuchte , nach den bisherigen Feststellungen
mehr als 160 Todesovser gefordert und rnnd
lüOüHiiuserzcr stört. Der Hauptkerd des Bebens befindet
sich etwa 800 Kilometer südlich und südwestlich von Belgrad . In
dem ganzen Erbiet des Wardarbanats und besonders in der Ge¬
gend längs der griechischen Grenze wurden die Ortschaften schwer
hrimgcsucht. Die Zahl der Schwer - und Leichtverletz¬
ten soll über SV » betragen. Auch zahlreiche Verschüt¬
tungen sind vorsclommen. Die telegraphischen und telephonischen
Verbindungen mit den heimgcsuchten Gebieten sind unterbrochen
sodaß genauere Daten vorläufig nicht zur Verfügung stehen.
Außer der Eisenbahnbrücke bei Skopljc lUcsküb ) , die Über den
Wardarfluß führt , find zahlreiche Eisenbahnlinien so stark be¬
schädigt , daß der Verleb » unterbrochen ist Das Rote Kreuz in
Skovlje bat eine große Hilfsaktion eiugelcitct und auch in Bel¬
grad wurden öffentliche Sammlungen für die Erdbebengeschädig¬
ten in die Wege geleitet.

Nene Fernbcbenmeldungen aus Japan
Karlsruhe , 9 März . Dir Seismographen des naturwissenschaft¬

lichen Vereins in Karlsruhe regüttrenen Montag früh erneut ein
heftiges Erdbeben . Die Welle per ersten Phase erreichte um
8.01 llbr und die Welle der zweiten Phase um 5 .12 Ubr die Sta-

NLrl^rsr äsr L.isds
Roman von Z . S ch n e i d e r - F ö r st l
» achdruck Verbote «.

40 . Fortsetzung
„Bist du heute spazieren gewesen?" frug Reichmann

während des Abendbrotes und , hielt für einen Augenblick
ihre Hände fest . , > , ,,

„Ja !" l
„Du siehst jämmerlich aus !" stellte er fest . „Warum

gehst du nicht öfter en die frische Luft ?"
. , ,

Sie -schüttelte verneinend den Kopf. Ich will ihn fragen,
wo er heute gewesen ist, durchfuhr es sie. Sagt er mir,
daß er bei Nella war , dann ist sein Gewissen rein . . . Wenn
nicht, dann . . . dann . . .

„Wo hattest du heute überall zu tun ?" kam es zögernd
Er gab nicht gleich Antwort ; sondern -ging erst noch nach

dem kleinen Rauchtisch und holte eine der dunklen Impor¬
ten , für die er besondere Vorliebe hatte.

„Gib mir Feuer, " ersuchte er . „Es ist kein Streichhol;
mehr iin .Behälter, "

, ,
- - „Verzeih !" sagte sie hastig und lief aus dem Zimmer

um in der Küche eine frische Schachtel zu holen . Sie war
ganz zerschlagen. Nicht einmal ein Zündholz fand er iv
seinem Daheim vor . War es da ein Wunder , wenn er
seine Bequemlichkeit bei Nella suchte . Dort war immer
a.lles zu finden . Schließlich waren es lauter solch klein«
Mängel im Haushalt , die ihn vertrieben . Wie konnte st«
auch vergessen, den Behälter frisch zu füllen . Das sollte
nie wieder Vorkommen . . . nie wieder.

Als sie in das Zimmer zurückkam, atmete sie hastig , sc
hatte sie geeilt.

Lr hatte trotzdem seine Zigarre schon in Brand gesteckt
Sie sah es erschrocken und reichte ihm beschämt die Aschen
schale.

„Ich Hab' mein Feuerzeug in der Tasche stecken gehabt/
sagte er ruhig . „Was hast du mich übrigens vorhin ge¬
fragt ? Wo ich gewesen bm ? . . . Seit wann bist du so neu¬
gierig ?"

Sie wurde brennend rot . Er ahnt , weshalb ich ihn ge¬fragt habe, zitterte sie und machte sich mit einer Handarbeit
zu schaffen. Da mußte sie ihm dann wenigstens nicht in die
Augen sehen.

„Du darfst es natürlich alles wissen, wo ich mich Herum¬
getrieben habe !"

Ein paar dicke Wolken, die er zwischen den weißen festen
gähnen hervorpaffte , machten eine Pause nötig.

Elisabeths ganzes Innere fieberte seinen Worten ent¬
gegen.

„Erst war ich im Krankenhaus und habe eine Bruch¬operation vorgenommen , bei der es höchste Zeit war . Aber
ichglaube, daß nichts weiter nachkommt !" sagle er ohne jedeEile . „Dann lief ich zu dem Landtagsabgeordneten Dan-
der, dessen Kind hat die Maul - und Klauenseuche."

„Nein !" schrie Elisabeth dazwischen.
„Doch ! . . . Warum nicht? . . . Der Junge trank unab-

gekochte Milch aus einem seuchenverdächtigen Stall . . . Da
ist es weiter gar nicht verwunderlich !"

„Muß er sterben ?" Die Tränen standen ihr in den
Augen . Sie vergaß für dis Minute ganz ihres eigenenLeides.

„Nein ! . . . Das heißt, ich hoffe nicht. . . Ein striktesNein darf man niemals geben. Von dort weg bin ich dann
nach Regendach, aber die Nella hat mich am Tore in Lud¬
wigstal abgefangen und gebeten, einen Sprung ins Her¬renhaus zu machen. Annemarie hatte eine ganz gering¬fügige Verletzung an dem rechten Ellenbogen . Da hat die
Mutter Angst gekriegt. Erst zu wenig und jetzt zu viel.
Aber für das Extreme hat die Nella immer etwas übrig
gehabt . Den Mietwagen habe ich heimgeschickt , denn ihr
Wagen ging ohnedies leer nach Regendach . Und da sie sichum Annemarie nicht zu sorgen brauchte , ist sie gleich mit¬
gekommen und hat ihren Mann im Hüttenwerk geholt . Von
dort bin ich dann heim, die paar masernkranken Kinder
hatte ich rasch absolviert . . . Bist du jetzt zufrieden ?"

Ein brennendes Rot lag über ihrem erst so bleichen Ge¬
sicht. Sie schlug beide Hände vor das Gesicht und weinte.
Weinte aus Scham und Reue und Mitleid mit ihin. So
sehr hatte sie ihn erniedrigt . Und er war so gut . . . o, so
gut und wußte nicht, wie schlecht sie war.

„Nun habe du einmal die Freundlichkeit, " sagte er un¬
gehalten , „ und erklär « mir , warum du weinst . . . Ich kann

mir 's ja denken. Komm, sei vernünftig , mein Häschen,"
lenkte er ein und zog sie auf seinen Schoß. „Ich habe dich
ein bißchen zur Seite gesetzt die letzte Zeit . . . Sag ' nicht
nein , Liesl, ich weiß es selbst sehr gut . Aber im Grunde
genommen ist doch mein ganzes Arbeiten und Schuften nur
für dich !"

„Du sollst nicht schuften !" weinte sie auf . „Ich will ja
gerne Hungern . Ich hab 's doch früher auch getan !"

„Und ich und die Hanna und der Chauffeur ? Sollen
wohl dabei mithalten . . . Was ? . . . Nein , mein Häschen.
Also du stehst ein , daß ich verdienen muß . Das , womit ich
als Junggeselle reichte, genügt nun selbstverständlich nicht
mehr . Ich will haben , daß jedes satt vom Tische aufsteht . . .
Ergo . . . Kannst du dir das nicht zusammenreimen , kleine
Frau ?"

„Meine Toilettesachen haben ein Riesengeld verschlun¬
gen," wandte sie kleinlaut ein.

„Hm? Ist gar nicht einmal so arg . Ich habe mit mehr
gerechnet . Schaff ' dir nun aber auch so nach und nach alles,
was du brauchst. Dann reißt es nicht auseinmal ein solches
Loch.

"
Sie griff nach seiner freien Linken und drückte sie gegen

ihre heiße Wange.
„Ich will sehen," sprach er nachdenkend, „ ob es sich nicht

machen läßt , dich hin und wieder mrtzunehmen . Aber du
langweilst dich tödlich. Das weiß ich schon im vornhinein.
Und zumal jetzt im Winter erfrierst du mir ja , wenn du
jedesmal im Wagen warten mußt , bis ich zurückkommel"

„Nein , Georg ! Ich will nicht mit !" wehrte sie.
„Das denk'

ich mir . Mach' du deinen regelmäßigen
Spaziergang alle Tage , das ist entschieden vorteilhafter für
dich. Und nun geh ' zu Bett und schlaf dir rote Backen.
Dein Weinen heute war eigentlich nichts als Nervosität . Du
fängst etwas früh damit on !"

Sie wäre zu gerne noch geblieben . Aber sie fürchtete
sich vor sich selbst . Schließlich gestand sie Ihm doch noch die
Ursache ihrer Tränen und erzürnte oder kränkte ihn da¬
durch. Also lieber zu Bett.

Am nächsten Abend kam Reichmann verstimmt und wort¬
karg nach Hause.

> Elisabeth umsorgte ihn nur umsomehr mit fast hündi¬
scher Demut . Er aß kaum ein paar Bissen und schob den
Teller beiseite. 7

(Fortsetzung folgt.)



Nr . 57 Sch»arr« »1d«r r «,e»rM«rtz „« »» de» r «»«e«* SkM s

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 10 . März 1931.

Nothilfe . Unser Aufruf zur Hilfe für die Notleidenden
In Altensteig hat eine Reihe von Mitbürgern veranlaßt,
regelmäßige Beiträge teils in Geld, teils in Naturalien
für diesen Zweck in Aussicht zu stellen. Wir danken allen,
die sich zur Mithilfe bereit erklärt haben, und hoffen, daß
auch noch andere sich anschließen werden . Wer mithelfen
will, ist jederzeit willkommen. Zur Verteilung der Gaben
ist vorerst ein geschäftsführender Ausschuß gebildet , dem
folgende Personen angehören : Stadtpfarrer Horlacher
Bürgermeister Pfizenmaier als Vorsitzende, Kassier Philipp
Armbruster als Rechner, Frau Studienrat Auer , Frau
(Hermann) Luz, Fräulein Sophie Kaltenbach , Kranken¬
schwester Rosine Leibfrch und Frau Therese Rothfuß. Nun
ersuchen wir, die Monatsbeiträge auf 1 . März an das
Konto der Nothilfe Altensteig , Städt . Sparkasse Nr . 375
oder Eewerbebank Nr . 546 , anzuweisen . Bei den anderen
werden wir uns erlauben, die zugesagten Beiträge zu Be¬
ginn der nächsten Woche abholen zu lassen . Ein erweiter¬
ter Ausschuß , der über die Richtlinien bei der Verteilung
beschließen wird , soll demnächst gebildet werden . Wir
bitten, uns Vertrauen zu schenken. Das ist das Nötigste,
was wir außer den Beiträgen brauchen, um etwas aus-
richten zu können. Zu persönlicher Rechenschaft sind wir
jedermann gegenüber gerne bereit. Noch einmal sei gesagt,
daß unsere Hilfe den Bedürftigen, wer es sein mag , ohne
Unterschied der politischen Richtung oder kirchlichen Zuge¬
hörigkeit , in erster Linie den Verheirateten zugute kommen
soll. Arbeit können wir leider nicht beschaffen . Was wir
aber können, nämlich da und dort eine wirksame Hilfe
bringen, das wollen wir nach bestem Wissen tun . ü.

Der Kraftpostverkehr kann auch heute nicht ausgenom¬
men werden . Es liegt auf den Straßen zu viel Schnee, als
daß der Verkehr ohne Gefahr für Postauto und Insassen
vor sich gehen kann . Dabei schneit es heute vormittag
lustig weiter . Ein Versuch des Postautos auf der Linie
Nagold —Pfalzgrafenweiler durchzukommen , schlug gestern
fehl. An der Rohrdorfer Steige blieb der Wagen stecken
und mußte umkehren. Auch auf der Nagoldtalstraße ist
der Verkehr zur Zeit neben der Bahn nicht ohne Gefahr.
Bei dem hinüber und herüber , bei allen möglichen Schräg-
und anderen Stellungen der Autos, die bei diesen Schnee¬
verhältnissen nicht immer dem Mann am Lenkrad folgen,
gibt es mit der Bahn manche Kollisionen . Wenn es auch
nicht immer vorkommt, wie am Freitag , wo der Zug zwi¬
schen Nagold und Rohrdorf mit einem Auto einen bedenk¬
lichen Zusammenstoß hatte und dieses beschädigt abge¬
schleppt werden mußte , so kommt es doch öfter vor , daß der
Zug sein Tempo verlangsamen , oder gar halten muß , um
Zusammenstöße zu verhüten . Auch bei dieser Schneever¬
hältnissen zeigt es sich wieder , wie dringend notwendig ein
Umbau der Straße oder der Nebenbahn ist.

Nagold , 9 . März . (Generalversammlung der freien Schreiner-
innung Nagold und Umgebung . ) Man schreibt uns : Um 2 .45
Uhr erfolgt die Begrüßung durch Obermeister Gabel . In seiner
Ansprache beleuchtet der Obermeister die trostlose Geschäftslage,
die am besten dadurch zum Ausdruck kommt, daß wir heute
8 Millionen Arbeitslose in Deutschland haben . Die von Sei¬
ten der Regierung eingesetzte Preissenkungsaktion wirkt sich im
Schreinergewerbe besonders stark aus , da unsere Erzeugnisse
nicht absolut jeden Tag gebraucht werden , sondern das Publi¬
kum der Meinung ist , morgen kaust man billiger wie heute . Die
Verpflichtungen dem Staat , der Stadt gegenüber sind da , die
sozialen Lasten müssen aufgebracht werden , die Folge ist , daß
teilweise unter Selbstkosten abgesetzt werden muß . Den Jahres¬
bericht erstattete Schriftführer Kaupp . Der Kassenbericht, vor-
aetragen von Kassier Döttling , zeigt eine Einnahme von 653 .6s
Mark und eine Ausgabe von 483 .40 Mark . Heutiger Kassen¬
bestand 670 .09 Mark . Schriftführer und Kassier wird Entlastung
erteilt . Anschließend an den Kassenbericht dankt Obermeister
Gabel dem Kassier für seine gewissenhafte Kassenführung und
überreicht Herrn Döttling ein Dihlom als Anerkennung für
langjährige , treue Dienste. Bei Punkt Verschiedenes interes¬
siert vor allem der Bericht über die Obermeistertagung in Stutt¬
gart . Herr Zimmcrmann -Altensteig gibt eine Uebersicht über
den Verlauf der Leipziger Messe . Die Frage des gemeinschaft¬
lichen Einkaufs wird lebhaft besprochen . In einem Schlußwort
dankt der Obermeister den Anwesenden für ihr Erscheinen.

Pfalzgrafenweiler» 9 . März . (Kirchengemeinderats¬
wahl .) In den Kirchengemeinderat wurden gewählt:
Hentzler, Zohs . , Holzhauer ; Zeutter, Johs . , Holz¬
hauer : Stöhr, Ehr . , Wagner ; Karl Fez er , Landwirt;
Bürgermeister Küenzlen ; Joos. Ehr . , Steinhauer:
Vroß, Karl , Eemeindepfleger ; Theurer, Gottfr .,
Schreiner ; Klaitz, Martin.

Edelweiler , 6 . März . (Vermißt.) Zn großer Sorge ist
eine hiesige Familie um ihren 16jährigen Sohn , der seit
Montag vermißt wird . Derselbe wurde wegen eines Ver¬
sehens von seinem Lehrherrn gerügt und fortgeschickt. Trotz
eifrigen Bemühens ist es den besorgten Eltern bis heute
nicht gelungen , zu erfahren, wohin sich der Zunge gewen¬
det hat.

Freudenstadt . 9. März . (Kirchengemeinderatswahl .)
Die Wahlen zum Freudenstädter Kirchengemeinderat . d :e
gestern gleichzeitig mit den Wahlen zum Landeskirchentag
stattfanden , verliefen reibungslos. Das Hauptmerkmal
des Ergebnisses der Wahlen ist, daß die Liste der religiösen
Sozialisten durchgefallen ist . Sämtliche zwölf Mitglieder
des neuen Kirchengemeinderats gehören der der Kirche
nahestehenden Liste an . Gewählt wurden : Missionar
Fischer, Malermeister Otto Mast, Uhrmacher Zakob Frick,
Möbelfabrikant Karl Müller, Verwalter Höhn , Tuch¬
fabrikant Lieb , Gerichtsvollzieher Haug , Bildhauer Vühler,
Postschaffner Finkbohner , Landrat Knapp, Ludwig . Weber.
Eisenbahngärtner Hahn. — Bei der Wahl zum L andes -
kirchentag erhielt in Freudenstadt Bürgermeister
Araun -Schopfloch 1418 Stimmen als Abgeordneter , Mis¬
sionar Fischer 1431 Stimmen als 1 . , Holzhauer Arnold-
Baiersbronn 1409 Stimmen als 2 . Ersatzmitglied . Ee-
meinderat Haas-Freudenstadt (rel. Soz . ) erhielt als Ab¬
geordneter 442 Stimmen, Eemeinderat Eberhardt-Baiers-
bronn 431 St . als 1., Schreinermeister Frey-Psalzgrafcn-
weiler 424 St . als 2 . Ersatzmitglied . Aus den Bezirks¬
gemeinden liegen noch keine vollständigen Berichte vor¬
über es läßt sich jetzt schon mit Bestimmtheit jagen, daß

der Wahlvorschlag Braun -Fischer -Arnold eine erhebliche
s Stimmenmehrheit auf sich vereinigen wird.
: Calw» 9 . März . Bei der Wahl zum Kirchen-

gemeinderat wurden gewählt : Bürgermeister Eöh-
ner, Missionar Stahl , Schuhmachermeister Schüler , Dekan
Blank, Frau Apotheker Wieland, Oberpräzeptor a . D.
Väuchle, Kaufmann Herzog, Zugmeister Lamparter, Neal-
lehrer Mall, Rechtsanwalt Rheinwald, Bäckermeister
Schnürte . — Landeskirchenwahl: Es erhielten
Stadtpfarrer Römer -Stuttgart 4537 Stimmen, Pfarrer
Schimpf-Althengstett 2798 Stimmen. Abgestimmt haben
im Bezirk Calw 48,2 Prozent . — Die Landeskirchenwahl
hat das vorauszusehende Ergebnis gehabt . Gruppe 1 hat
die Mehrzahl der abgegebenen Stimmen erhalten, doch ist
auch die Gruppe 2 zu einer hohen Stimmenzahl gekommen.
Der Bezirk wird also wieder wie im letzten Landeskirchen¬
tag durch Gruppe 1 vertreten sein . Den Ausschlag zu die¬
sem Ergebnis gaben wie früher die Waldorte. Die Ge¬
meinden Neubulach, mit Kirchspiel Zwerenberg und Berg¬
orte haben mit überwältigender Mehrheit für Gruppe 1
gestimmt , während die Tal - und Eäuorte, abgesehen von
Liebenzell und einigen anderen Orten, eine Mehrheit für
Gruppe 2 ergaben.

Bad Teinach, 8 . März . Die kirchlichen Wahlen hatten
folgendes Ergebnis : Von 226 Wahlberechtigten haben 127
abgestimmt — 66,2 Prozent. Hierzu kommen 6 Stimm¬
scheine. Gruppe I erhielt 64 , Gruppe II 69 Stimmen. Zn
den Kirchengemeinderat wurden gewählt die Herren:
Bürgermeister Kaiser , Bäckermeister Mohlgemuth , Ober¬
lehrer Rehm , Sattlermeister Zerweckh und Fabrikant Lang.

Neuenbürg, 8. März . Bei der heutigen Wahl zum
Landeskirchentag haben hier 560 Wähler und Wählerinnen
ihr Wahlrecht ausgeübt. Der bisherige Abgeordnete , Apo¬
theker Hugo Bozenhardt hier, erhielt 353 Stimmen, Be¬
zirksnotar Paul Dopfsel in Birkenfeld 206 Stimmen. —
Der Kirchengemeinderat wurde in seiner seitherigen Zu¬
sammensetzung wiedergewählt . — Der bisherige Abgeord¬
nete zum Landeskirchentag , Apotheker Bozenhardt,
wurde mit 70 Stimmen Mehrheit wieder gewählt . Gr . 1
(Bezirksnotar Dopfsel) erhielt 2912 Stimmen, Gruppe 2
(Apotheker Bozenhardt) 2982 Stimmen.

Neuenbürg , 8 . März . Die Aufklärung der Entstehungs¬
ursache des Vrandunglücks in Conweiler hat nicht lange
auf sich warten lasten. Unter dem Verdacht der Brand¬
stiftung wurde noch in der gleichen Nacht einer der Brand¬
geschädigten verhaftet, der jetzt auf dem Polizeipräsidium
in Stuttgart ein umfastendes Geständnis abgelegt hat, das
Feuer selbst gelegt zu haben.

Bitz , O .A . Balingen, 9 . März . Der arbeitslose Gipser
Paul Rupp aus Zuffenhausen versetzte dem ledigen Nadler
Eotthold Heilfinger von hier im Verlaus von Streithän¬
deln schwere Messerstiche.

Stuttgart , 9 . März. (Tag der Kriegsblinden .)
Der Bund erblindeter Krieger , Bezirk Württemberg , ver¬
anstaltete anläßlich seines 15jährigen Bestehens im Stadt¬
garten eine Feier , zu der sich auch Vertreter staatlicher und
städtischer Bebörden einfanden . Von den etwa 3000 er¬
blindeten deutschen Kriegern befinden sich 135 in Württem¬
berg , 130 von ibnen gehören zum Bunde . Der Bundes¬
vorsitzende Schnallmann sprach freundliche Begrüßungs¬
worte Ferner sprachen für das Wirtschaftsministerium Re¬
gierungsrat Maurer, und für die Stadtverwaltung Bürger¬
meister Dr . Ludwig Ein Bundesmitglied , Fritz Munz-
Eannstatt , berichtete über Entstehung und Entwicklung des
Bundes , Schnaitmann über di« Selbsthilfe -Organisation.
S >e dient vor allem den Kriegsblinden , die keine Berufs¬
tätigkeit haben und das sind zwei Drittel der würrtem-
bergischen Kriegsblinden.

Schneebeseitigung. Das Städt . Neinigungsamt
hat in der Nacht zum Samstag 250 Erwerbslose beschäftigt,
die von früh 3 Uhr an mit Autoschneepflügen, Lastkraft¬
wagen , Schneeschmelzmaschine und anderen Hilfsgeräten den
Schnee beseitigen Außer großen Mengen Sand wurden
in einer Nacht gegen 1000 Zentner Salz verwendet . Sellher
mußte die Schneebeseitigung in verstärkter Weise weiter¬
geführt weiden , ohne viel Erfolg.

Ludwigsburg . 9 März. (Einspruch .) Beim Eemeinde¬
rat ist formell ein schriftlicher Einspruch gegen die Ober-
bürgerme ' sterwahl erfolgt , der drei Unterschriften trägt.
Die den Einspuch ehebenden Unterschriftträger sollen dem
Bauernbund, den Nationalsozialisten und der Wirtschafts-
Partei angehören.

Hrilbronn, 9 . März. (Z n d e n B a u ch g est o ch e n . ) Ein
52 Zahre alter Färbermeister versetzte einem Hilfsaroeiter
aus Talheim einen Schlag, den dieser zurückgab . Unnnttel-
bar daraus wurde der Hilfsarbeiter von einem 26 ^ahre
alten Schreiner von hier mit einem im Griff feststehenden
Messe, in den Bauch gestochen. Es besteht Lebensgefahr.
Der Täter wurde festgenommen.

Gmünd . 9 . März. (V l i n d e r P a s s a g I e r .) Mit dem
D-Zug 148 von Nürnberg her machte am Samstag abend
ein junger Mensch aus Neichenbach in Böhmen ab Crails¬
heim trotz Schneegestöbers und Kälte die szahrt unter e .nem
D-Zug-Waaen mit . Zm Gmünd kam er halb erstarrt^und
schneebedeckt unter dem Wagen hervor , weil ihm die,e Frei¬
fahrt doch zu arg zusetzte . Es handelt sich um einen 21 Zahre
alten Arbeitslosen , der zur Fremdenlegion will , aber nur
wenige deutsche Pfennige in der Tasche hatte . Der arme
Schlucker erhielt auf ser Polizeiwache ein Nachtquartier
und wurde am Sonntag früh wieder freigelassen.

Iggingen OA Gmünd. 9 . März. (Vorsicht mit
Sprengkörpern . ) Ein bei der Württ . Schutzpolizei in
Eßlingen im Dienst stehender , etwa 27 Zahre alter Wacht¬
meister von hier , der über den Sonntag nach Hause be¬
urlaubt war, machte sich am Sonntag vormittag daheim
an einem Zündkörper zu schaffen. Plötzlich ging dieser los
und dem Bedauernswerten wurde die linke Hand -o zer¬
rissen , daß ihm im Spital in Gmünd drei Finger abgenom¬
men werden mußten.

Ulm. 9 . März . (Das Ski - Motorrad . ) Aufsehe«
erregte ein Motorradfahrer der Kraftfahrabteilung der
Reichswehr, der beiderseits an den Fußrastern seines Kraft¬
fahrzeugs je einen Ski angebracht hatte und dadurch beim
Durchfahren von hohem Schnee oder vereisten Flächen ei«
Rutschen und Stürzen der Maschine mit Erfolg verhindern
kann.

Sigmaringen. 9 . März. (Die Prüfung fällt We¬
ge n S ch n e e f a l l s a u s . ) Der auf Samstag, 7 . März,
angesetzte Termin zur Abnahme der Meisterprüfung Im
Schreinerhandwerk konnte nicht abgehalten werden, well
die Prüsungsmeister infolge des starken Echneefalles Sig-
maringen nicht mehr rechtzeitig erreichen konnten. So blieb
nichts anderes übrig, als den Termin auf Montag zu
verleaen.

Aus Baden
Konstanz , 7. Mürz . (Die Suppe in den lleberzieher geschüttet.)

Ein Bettler erhielt Lei einer hiesigen Familie , da es gerade um
die Essenszeit war , einen Teller heiße Suppe und ein Stück
Brot . Als die Frau nach dem Bettler sehen wollte , war dieser
verschwunden. Das Brot hatte er auf dem Earderobenhalter
aufgespießt , während er die Suppe in die Taschen eines an der
Garderobe hängenden Mantels schüttete.

Walldürn , 7 . März . Wie gering heute Grund und Boden
selbst in der Landwirtschaft bewertet werden , zeigt eine Wette,
die zwischen einem Großbauern und zwei Bürgern abgeschlossen
wurde . Der Landwirt besitzt ein 135 Ar großes Stück Land,
das seit Jahren brach liegt . Das Gelände soll Eigentum der
beiden werden , wenn es ihnen gelingt , das Feld im Lause dieses
Jahres mit dem Spaten umzustcchen.

Osfenburg , 7 . März . (Der Mord in Eengenbach .) Die
Staatsanwaltschaft Offenburg hat gegen den 30 Jahre alten
Steinhauer Panther, einen der seit einigen Tagen verhafte¬
ten Handwerksburschen , die gerichtliche Voruntersuchung bean¬
tragt , da trotz Leugnens des Festgenommenen die Verdachts¬
momente sich so verstärkt haben , daß kein Zweifel mehr daran
besteht, daß Panther der Mörder der 75 Jahre alten Frau
Schilli in Eengenbach , die am Montag ermordet wurde , ist.
Panther ist heute dem Untersuchungsrichter in Offenburg zuge¬
führt worden.

Konfirmanden 1931
Kirchspiel Eöttelfingen : 8 Knaben , 8 Mädchen . (1930:

9 Knaben , 7 Mädchen . ) Eöttelfingen: Erwin Braun,
Waldschützen-S . ; Max Braun , Bäckers-S . ; Elfriede Wippich
vom Allmandle ; Johanna Dieterle vom Schorrental ; Liselotte
Bauer . — Schernbach: Niemand . — Hochdorf: Philipp
Bauer ; Eugen Seeler , Jakobs -S . ; Christine Wurster ; Katharine
Pfeisle , Friedrichs -T . ; Emma Bauer , Jakobs -T . — Erz¬
grube: Christian Frey ; Alfred Rentschler ; Hans Klumpp
vom Stutztal ; Alwin Kallsaß vom Stutztal ; Elise Bohnet,
Schreiners -T . ; Mina Steudinger.

Ergebnisse der LandeMchentvahl
ep . Nach den bisherigen Ergebnissen wurden in den einzelnen

Bezirken folgende Abgeordnete gewählt:
Valingen : Oüerpräzeptor a . D . Notz - Ebingen (Gruppe 11.
Vlaubeurcn : Epharus Taub ( Er . 2 ) .
Böblingen : Dr . A . Schäler (gruppenlos ) .
Brackenheim: Schulrat D . Hähnle (Er . 2) .
Cannstatt : weltlicher Abgeordneter Studienrat Dayha (Gr.

2) . geistl Abgeordneter Pfarrer S ch n a u f e r Schmiden - Er .2) .
Freudenstadt : Bürgermeister B r a u n - Schoviloch (Er . 11.
Geislingen a . St . : Pfarrer S ch w e m m l e - Eroß -Sübea (2).
Göppingen : Schneidermeister K ü b l e r - Ebersbach ( Gr 1) .
Hall : Bürgermeister Deeg - Tüngental (Er . 1) .
Heidenyeim : Fabrikant Saur ( Er 1) .
Heilbronn : weltlicher Abgeordneter Landgerichtsrat Dr . Wid»

mann <Gr . 1) . geistlicher Abgeordneter Stadtpfarrer Volt,er
(Grupp- 2) .

Kirchheim- Teck : Landwirt Klein - Owen ( Cr . 1) .
Knittlingen : Stadtpsarrer R ieger - Miihlacker (Gr . 1 ) .
Langenburg : Landwirt H err m a n n - Blaufelden lEr 2) .
Leonberg : Missionssekretär Pfarrer Iehle - Stuttgart lEr 1)
Ludwigsburg : weltlicher Abgeordneter Direktor Schlnrer-

Karlshöhe (Er 1 ) . geistlicher Abgeordneter Stadtpfarrer Dr.
Ltivg (Er . 1 ) .

Marbach a N . : Professor Mezger (Er . 1) .
Miinsingen : Kaufmann Palm ( Er 1) .
Neuenbürg : Apotheker Botzen Hardt lEr . 2) .
Plieningen : Postamtmann Clement - Degerloch (Gr . 1) .
Ravensburg : Prälat D . Dr . Hoff mann (von beiden Grup¬

pen ausgestellt)
Reutlingen : Vezirksnotar N a l l - Pfullingen (Cr . 1) .
Schorndorf : Dekan Vöhringer t ( Gr . 1) .
Sulz a . N . : Stadtpfarrer Baur - Dornhan (von beiden Er .) .
Tübingen : Kirchenmusikdirektor Eölz ( Er . 1 ) .
Tuttlingen : Koufmann Venzing (Er . 2) .
Ulm : geistlicher Abgeordneter Stadcpiarrer Sauter (Er . 1) ,

weltlicher Abgeordneter Studienrat D . Nestle <Er . 2) .
Urach: Studienrat C ä n ß l e n - Metzingen «Er . 1 ) .
Vaihingen o E . : Veterinärrat Araas ( Er . 2) .
Waiblingen : Pfarrer E r u n e r - Lustnau (Er . 1).
Weinsberg : Dekan Zelter ( Er . 1) .
Welzheim : Kaufmann Weismann - Alfdorf (Gr . 11.

Die Arbeitslosenzahlen in Württemberg und Baden

In der zweiten Halste des Februars hat sich endlich me seit
Juli vorigen Jahres unaufhörlich steigende Kurve der Arbeits¬
suchenden etwas gesenkt . Die Zahl der Personen , die Ende Fe¬
bruar bei den Arbeitsäinrern eingetragen waren , ist von 319 601
aus 313 705 um rund 6000 gefallen . Von dieser Abnahme käme,
mehr als zwei Drittel auf das Nahrungsmittelgewerbe , wo di«
Wiedereinstellung der badischen Tabakindustrie eine Entlastung
von über 4000 Hauptsächlich weiblichen Arbeitslosen brachte.
In der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung stände,
175 858 Personen ( 134 992 Männer , 40 866 Frauen ) , in de,
Krisenunrerstützung 38 302 Personen (34 486 Männer und 381«
Frauen ) Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 7548 Per¬
sonen oder um 3 .6 v H . von 206 612 Personen aus 214 160 Per¬
sonen (169 4 78 Männer , 44 682 Frauen ) ; davon kamen auf
Württemberg 91625 gegen 90 274 und auf Baden 122 535 gegen
116 338 am IS . Februar 1931.
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Handel und Verkehr
Getreide

berliner Produktenbörse vom 9. Mär ». Weizen märk. 291 bis
298 , Roggen märk, 176— 178 , Braugerste 216—221 , Futtergerste
197—213 . Hafer märk. 153—160 . Weizenmehl 3150 —10 75. Nog-
genmebl 25.60—28.90. Weizenkleie 12 .30—12.75. Roggenkleie 11 .10
bis 11 50 . Mktoriaerbsen 21 —26. kleine Sveiseerbsen 22—21, Fut¬
tererbsen 19—21 . Allgemeine Tenden » ' iebr seil

Stuttgarter Produktenbörse vom 9. März . Aul . Weizen 36 bis
38 .25 . Weizen 28—28 .50 (28—29 50) . Gerste 21 .50 - 23.50 (20 60
bis 23 ) . Hafer 15 .50—16 .50 (15 —16) . Weizenmehl (15 75—16 25) ,Vrotmsh .l (33 .75—31 .25) , Kseie 10 .50—11 ( 10 — 10 .50) . Wiesenheu(1- 5 .50) . Kleebeu ( 5—6 ) . Strok (3 - 3 .75) Mark

Frucktvrrise . Eiengen a . Br . : Roggen 9 .20 . Gerste 10 bis10.80, Haber 8 .10—8 30 . Weizen 11 .30—1180 . Wicken 13 M . —
Nagold: Futterweizen 11 —11 .50 . Mahlweizen 1150 —15. Ker¬nen 15.50. Roggen 11 .70—12. Gerste 11 —12, Haber 8—9. Acker¬
bohnen 10 M . — Tübingen: Weizen 11—15 . Saatweizcn 17bis 18 . Dinkel 10 .75—11 .50. Gerste 11—12 .50 . Haber 8.30—9 M.— Urach : Dinkel 10.10—11 . 10 . Gerste 11 .80—12 . Hafer 8 bis9.80. Weizen 11—11 .50, Kernen 13.50, Roggen 10—10.30. Linsen26. Esparsette 20 Mark.

Märkte
Schweinepreise . Balingen: Milchschweine 18—28 M . —

Crailsheim: Läufer 30—10, Milchschweine 15—27 M . —
Herrenberg: Milchschweine 20—22 M . — Künzelsau:
Milchschweine 17—27, Läufer 31—15 M . — Nagold: Milch¬

weine 13—20, Läufer 20—30 M . — OehriNgen: Milch¬
weine 17—2.3 . M . — Rosenseld: Milchschweine 18—21 M.

Konkurse
Christian Breitinger alt , Vieh - und Landesproduktenhändler

in Dühlenhausen.
1 . Fa . Friedrich Schütt , Lederfabrik , offene Handelsges . in

Markgröningen.
2 . Deren Gesellschafter Otto Schütt , Hermann Schütt , und

Luise Schütt ged . Herr , Lederfabrikanten in Markgröningen.
Vergleichsverfahren

riedlich Klett , Glaser in Tuttlingen,
hilipp Möck, Schreiner in Dettingen.

EchwarzwSkder T «er »zettn «g ,,N «» de«

Mittwoch , 11 . März : 8 .15 llbr Morgengymnastik , von 10 bis
13.30 Uhr Schallplatten , Nachrichten. Wetter . 15 30 Uhr Kinder¬
stunde . 16 .30 Uhr Konzert . 18 Ubr Zeit , Wetter , Landwirtschaft,
18. 15 llbr Vortrag : Der Ausbruch des Merapi . 1815 Ubr Esve-
rantokurs , 19 . 10 Ubr Zeit . 19 . 15 Ubr Vortrag : Markgräilerland.
19 .15 Ubr Konzert , 20 .30 Ubr Depot . 21 Ubr Konzert , 22 . 15 Uhr
Nachrichten , Wetterbericht . 22.35 Ubr Schlagerstunde.

Letzte Nachrichten
Fund von Leichenteilen in einem Wiener Hausflur
Wien , 9 . März . Im Flur eines Hauses im dritten Be¬

zirk fand ein Arbeiter heute früh ein Paket , das 2 Frauen¬
beine enthielt . Es handelt sich bei dem schauerlichen Fund
um die Beine der Aufwartefrau Mizzi Thaler , die von dem
15jährigen städtischen Kanalarbeiter Joseph Wrbik erschla¬
gen und zerstückelt worden ist. Wrbik hat im polizeilichen
Verhör angegeben , er habe die Tat verübt , weil die Auf¬
wartefrau , die mit ihm bei dem Portier des Hauses Rochus¬
gasse 11 in Untermiete wohnte , ihm ihre Gunst versagt
habe , nachdem er mit ihr in einem Gasthaus gewesen sei.
Der Rumpf der Ermordeten ist am Arbeitstisch des Wrbik
versteckt aufgefunden worden.

Warenhausbrand in Berlin -Neukölln
Berlin » 9 . März . Die im Obergeschoß liegende Kühl¬

anlage des Warenhauses Joseph in Neukölln ist mit einem
Teil des darüber liegenden Dachstuhles heute in den ersten
Nachmittagsstunden durch Brand vernichtet worden . Die
Käufer konnten in Ordnung und Ruhe das Haus verlassen.
Die Feuerwehr , die mit fünf Löschzügen erschienen war , litt
stark unter der Verqualmung der Warenhausräume . Zur
Sicherung der Schlauchleitungen waren umfangreiche
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Straßenabsperrungen vorgenommen worden , da sich in kur¬
zer Zeit riesige Menschenmassen in der Nähe der Brand¬
stätte angesammelt hatten.

Tragischer Selbstmord von zwei Schwestern,
die dritte vermißt

Budapest , 9 . März . Heute mittag sprang die Privat,beamtin Irene Rosenberg vom User der Margaretheninse!in die Donau . Sie konnte zwar gerettet werden , starbaber während des Transportes ins Krankenhaus . Kurzdarnach wurde in der Nähe der Elisabeth -Brücke die Leicheeiner Frau aus dem Wasser gefischt , bei der es sich , wie die
Polizei feststellte , um die Schwester der Irene Rosenbergdie Verkäuferin Elisabeth Rosenberg , handelte . Aus einem
Schreiben ging hervor , daß sie wegen materieller Sorgenden Selbstmord begangen habe . Abends erschienen die An¬
gehörigen der beiden auf der Polizei und meldeten , daß die
dritte Schwester gleichfalls verschwunden sei . Man nimmt
an , daß auch sie mit ihren beiden Schwestern Selbstmord
begangen habe.

Gestorben
Haiterbach: Andreas Renz , Zeugmacher und Land¬wirt . 86 I . a.
Schietingen: Elifabethe Eutekunst geb . Klenk, 65 I.
Psalzgrafenweiler: Maria Maulbetsch geb . Weber,71 I . a.
Stammheim: Friedrich Bender , 15 I . a.
Agenbach: Johannes Kugele , 75 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Die Wetterlage wird immer noch von einer Depression

beherscht , unter deren Einfluß für Mittwoch bedecktes, auch
zu weiteren Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.
Druck und Verlag der W . Rieker 'lÄen Buchdruckerei, Altenfteig,
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.

NlUweiler.

Zu dem am Donnerstag , de » 10 . ds . Mts . statt-
findenden

Krämer-. Vuh-
u. Schlmlnknmlt

welcher unter den üblichen Bedingungen abgehalten wird , er¬
geht hiemit Einladung . G . meinderat.
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Ebhausen.

M - toiMö
300 cbcm , 29er Modell,
wenig gefahren , in gutem Zu¬
stand , versteuert dis Oktober,
verkauft billig

Theodor Alber.

Austragsweise per sofortj
auszuleihen,

RS - I
auf prima Sicherheit.
Evtl , in Teilbeträgen.

Albert Preß urqer!
Immobilien u . Hypothek.

Horb a . N.
Telefon 238.

Rückporto erbeten.

« Ule
(votelsdnske)

empkieblt die

VV. Kieker 'sclie Lucti-
tiandlunA , (Uteiisteig
" "

^ stensteig"

Ein schönes, 3 Wochen altes

zur Zucht, hat abzugeben

Arludrllkerzllr . kWrllle ''.

^ ! ten8lei § .

fallen , ctie uns bei unserem schweren
i_eic! anlählich des Verlustes unseres
unvergehiichsn Lohnes und Bruders

« si -i
leilnahms erwiesen haben , sowie für dis
Begleitung ?u seiner letzten Ruhestätte
und dis Widmung von Uranien und Nach¬
rufen sagen wir aufrichtigen , herrlichen
Danl <.

Familie Karl ^rmbruster.

Altensteig.

Für alle Liebe und Aufmerksamkeit , die niein
lieber Mann

während seiner Krankheit erfahren durfte , für die
trostreichen Worie des Herrn Stadtpfarrer Hor-
lacher , für die ehrenden N i hrufe seile >s der R >d-
fahreroereine am Grabe , für den erhebenden Ge¬
sang des Liederkranzes und die Teaaerweisen der
Stadlkapelle , fllr die geaidmeten Llumenspenden
und dis zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte sagt herzlichen Dank

die trauernde Witwe

Nane Iamiasch.

Ein Paar gewöhnte

Stiere
zirka 20 Zentner schwer, verkauft

Ioh . Braun. AachPost Dornstelten.
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